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Für Wurm und Gut-ten 
Die Iriitifiirtofscb 

Frühturtoneln net-Laugen ein giit 
vorvereitctes Land. Sie werden unt 

Innersten und uortennoiteneii uiis 
besseren, in heiser tiiiiinr und in. 
euer matt stehenden, iouiinisn Bo-! 
den und in geschnyteii steigen unse-; 
baut. Oierniitsiou jedoch teinesxsioegzs 
wagt sein« das- iyr Aiioiin iiiast aus 
ten-steten Boden, unter sonst giiiisiisz 
gen Bedingungen init ursoig detriei 
oin werden tuinn 

i 
Wurde das wird nicht bereit-:- iiii’ 

Herosi niit stuuiiiisc Heonngh und 
endigt eine wtisidungnng erst iin 

Vrnyiudh Io ist hierzu ciii gut ver- 

costeter otauiiiist zu vei«iueiioeii,inn 
hierdurch den drutstnrtoneiih oei oes 

« 

i.en die Oantntuinaisnie der Waise-I 
neue, oeinioge ihrer tut-seien Simois- s 

tuinipperiode, eryisvticts iruiser statt-! 
findet, ins vei deii jpiiteren Zotten-i 
Die ersordertiitzen wiennen un Ruhr-« 
flossen rechtzeitig zur Veriugung nei- Z 

ten zu können. 
zur die Lin-dumm der itnzuviiueiii 

den zruytartossein toiiiiiien ununt- 
iiirtstich die Fruyreiie und die Cr- 
tingpiithigteii der verschiedenen Zor- S 

ten in Betracht « 

Die Rein-Heu ist iur die einzelnenj Sekten durchaus iiiitst uverau die 
weiche iondecii je nnits deii Boden-« 
xuiiqungøs nnd Witteruiigsoertsint-, 
nisseii sowie nach dein irutieren oder 
sputeren deitpiintt des Auspsiniizend 
eine sehr wechselnde 

gute Irrtrogsniyigteit der dran-. 
hrtofjeln piligt in der Regel nni io s 

geringer zu sein, je Irulier die nur- 

tenetn reiten. He nach den Hain-en- 
ndch Boden-, Lungungiss und unna- 
tiichen Verhältnissen in die Hohe der 

ist-trage nuturgeinoiz auch oei den 
einzelnen Eorten aunerordentiisi, 
verschieden. i 

He truner die tiertojietii get-nennt 
werden, uin to iruner iriit unter 

nounulen Bernaitnineii die diene 
esii, und uin Io Heiliger tann uiu oei 

v..t-irntung vegoniien werden Don 
oiionderer Wiaiiigteit in der-doll- eiu » 

tunlichst Iruliep kliiisuylonzen ou 

griiytarioicisiih Iouaid es- die Boden- ; 
uiuxmung und die Witterungcxoer 
haltnine genaue-L Hin eiigeinenien 
durfte jedoch sur die wiirielnitiiien 
ein Undene-wen vor Yliiiong or- 
wiitle vluril iouiii zu eint-keinen Ieiii. 

Lin detoiihcteii Mittei, inogliitijl 
fiiiWeitig diurtoueln ernten iiiio ini 

den Markt vritigeii zu ioiinen, in ausz- 

Lliiomlanzen oereitcs oorkusteiinieiw 
Piliinztorioneln i 

Ju diesem Jioem dringt iiiini du 
Priociztiiolien etioa among-« Miit-«- 
uuy tleiiie, leicht zu luindliaoende 
ljoye Oenelle oon Oon oder in ent- 

sprechende Qolzioneih indeni nun lie. 
eine nelien der onderu, iiiit dein 
stroiienende noch ooeii in diese ein 

ietzt. tie Io oeichirtten Horden wer- 

den rii einein iroutreiein inn denen 
hemmt-ein ioorineii, hellen, trockenen 
und leicht zu liiitenden viounie mitei- 

gevrucht. Sie werden hier eutioeoer 
out Untengeiusiem oder eiii;iirt) uoers 

einander geschichtet, to einig-Inein, 
drin die siurtotielii udeiull geniigend 
seicht und Uni« l)udeii, nnd uerlileiuen 
dort bis- zinii :«i·us.«-uiloiix,en. lliiiei 
dunsn Lieiiniliiiinen luldeii int) oiinn 

die ertouniitneii turzen, gedruiigeiien 
und besonders trintigen nenne iiiiier 

gleichzeitige-n trinntirummeu der 
Qtiiolleth wankend die Bildung lon- 
ger, dünner und Ichtoachlutier neune, 
wie ne bei dunkler und feuchter Lu- 
gerung zu entstehen pilegeii, verhin- 
dert wird. Wenn die Jeit zuiii Aus-« 
trgen getonnnen in, werden die Ge- 
itelle aufs Feld gebracht und die 
Anollen aus dieien direkt, unter 
möglichster Schonung der nenne, mit 
der Hand in die Pflanztocheh das 
Kronenende nach oveu, gefest, gui 
eingedrückt und vorsichtig unt Erde 
bedeckt. Man hat vei dieser Vlrt des 
Pilanzens noch den Vorteil. daß 
neun alle nicht oder ichtecht gen-innen 
Quellen mit Leichtigkeit ansicheiden 
tann, wodurch die Entstehung von 
tumnierlichen Pflanzen und zeitlitets 
ten Wieden wird. 

Bei Verwendung gul vergekeitttsl 
ten Pslanzettn utertals wild unter 
sonst günstigen Umständen immerhin 
out eine 10 bis 14 Tage frühere 
Ernte zu rechnen sein können. 

Zkühtnrtoneln werden enger ge- 
nslanzt als suiiteke Sekten Die 
Pslanztveite in zioeckunjßtg bei guno 
frühen Sol-ten aus ZUX 15 bis-- 
2lsx20 Zelt, bei tinttelstiiln-ti uns 
20 x 25 Zoll zu denn-nett 

Die Bearbeitung der zriiykartok 
fein ist die gleiche tote bei anderen 
Kartoffeln Sie ist besonderes sorgfäl- 
tig auszuführen und geschieht ani be- 
sten nur durch Handarbeit 

Do die Fruytartoiseln häufig 
durch Nachtsröste erheblichen Schaden 
erleiden, so mnsz nach Möglichkeit 
Sorge getragen werden, sie in kalten 
Nächten gegen Frost zu schützen 
Selbstverständlich können nierbei nur 

kleinere, mit frühen Sekten bestellte 
Flächen in Betracht tonnnen. Man 
bedeckt die Pflanzen sur die Nacht 
entweder mit bereitqelntlteneni tur- 
ten, strohigen Dunst-L oder tnan 

Honigs det- Kaskaden-Zucht 

Die Kuninchenzucht im Hinterhofe 
des Städters ist kein Experiment und 
feine Liebhaberei mehr, sie ist eine 

zweckvienliche Einrichtung geworden« 
die manchen Familientisch mit Fleisch 
besorgt. Die Haustaninchen sind bit- ! 
lig zu ernähren und werfen im Ver- ( 
hältnis zu den Untosten und ver Ar-( 
beit, die sie verursachen, großen Pro- ! 

fit ab. ; 
Der belgische hase eignet sich atnl 

besten zur Zucht weil er mehr wieat 
als die meisten anderen Arten unt-l 

auch, weil sein Fleisch um schmackhaf- ! 
tcsten ist. 

Die Besorgung der Kaninchen ist 
eine Arbeit siir die Kinder, und wenn 

diese sich dazu bereit erklären, sich irn 
Hinterhose einen Kaninchenstall anzu- 
legen, sollte man sie nicht daran hin- 
dern, sondern ihren Eifer anspornen 

Jn Europa hat die Zucht von drin-lin- 
chen sich als so zweckmäßig zur Ver- 
mehrung der Fleischoorräte erwiesen 
daß unsere Regierung die Einführung 
derselben dringend empfiehlt. 

Die Raninchen haben den Vorzug, 
daß sie sich sehr schnell vermehren und 
daß sie sehr billig zu ernähren sind 
Heu, geschnittenes Gras, grüne Kri- 
chenabfälle dienen ihnen als Speise 
Jrgendeine Ecke im Hintergebäude 
oder ein kleiner Verschlag mit einem 
kleinen offenen Hof, der eingegitterl 
ist, genügt zu ihrer Unierliringung 
Reinlichieii ist auch bei der Kanin 
chenzuchi von großer Wichtigkeit do 
die Tiere, wenn sie im Schmutze leben 
für allerhand Seuchen empfänglich 
sind. Die Felle der Kaninchen sollte 
nun sich aufheben. Der Marttpreirs 
für ein Dutzend Felle schwankt zwi— 
schen 50 Cenis und einem Dollar. 

deckt sie niit Rohr- oder Ztrohtttatten 
iuiten Decken, Ptäiien ust ·ztt, die 
truI etwa lz Hort hohe, uber den Au- 
uuustuitsen uiizuoringettde Geruste ge- 
legt werden. 

soweit die druhturtoffeiu sur 
Speise-zweite Verwendung finden sots 
tin, tst es nicht erforderlich, ntit der 

Liberntuiig bixs zu ihrer bouitandtgen 
ttieife zu warten, du sie ost titsbii nic- 

seniiirh fruher Uenieszdare und nun-it- 

mhige sinouen zu liefern unt-gen 
Wo ei- iicy birgt-nett inti Gewinnung 
von Ptliiiizturtusseln iiiid Nitsveiuutis 
iuug bit-set wahrt-no de-) Qsititeish 

tiuiioelt, uan eiii sriii)e:i Liberiiteu 
nunt stattnnden 

I I I 

Etithorneit des sitnegti Milcisttielso. 
Es gibt zwei Methoden zuni Ent- 

hotneti der sungen Kinder oon 

Milchtuhen Die eine dieser Metho- 
den, die noch iuiuier sehr otet Anwen- 

duiig findet, besteht darin« das innn 

die Horner ruhig wuchsen läst« bis 

die xtere uiigesahr erwachsen sind 
und dann einfach mit besonderen Unt- 

hornuttksssasereii abschneideh uber 

diese Methode stellt doch eine sehr 
scynierzshnste und blutige Queruiioti 
dar. Deshalb ist die tndere Metho- 
de, die die Entwicklung deg- Hornes 
schon in fruheiter Jugend der trat-der 

verhindert, dorzuzieheti Diese Me- 
thode besteht oiiriiL daß intui, wenn 

die Kälber erst 5 bis höchstens tu 

Zuge nlt geworden sind, die diiiiii ge- 
rade durch die Vtut breclieiiden Horn- 
tnoefe durch stiegen oe.nichtet. Dier- 
bei sasekt man zunächst rund itni die 

Vorntnijpfe herum die Haare fort- 
Sobald tsie nurtte Haut steigt-legt ist, 
durchftößt muri sie tiiit eiiient scharfen 
Instrument, gerade in die Mitte des 

erscheinenden Hornes hinein. Luluii 
braucht dabei .it-er teiiten tiefen trin- 

schnitt iiinchen Sobald die punt 
durchbrochen ist« iiinittit iiinit einen 

Stift Aetztnli (,,Lsnustic Pot.ish") und 

reibt daniit nus der haut herunt, bis 

die Haut etion in den Größe eines 

Zehntentstiietee entfernt ittid weggeutzt 
ist. Man tnuft das Aeytnli in der 

Apothete als ioeise Stifte ooit der 

Form eines Bleistifte5. Das e.ne 

Ende des Aehtnlistiftes sollte mit 

Papier oder Tuch umkleidet sein, bu- 

niit man sich beim Anfassen des Stif- 
tet nicht selbst die Finger derbrennt. 
Man reibt mit dem Stift solange 
aus der Oberfläche des hortitnopfe5, 
bis die Stelle weiß zu werden be- 

ginnt. Zuviel Reiben ist von großem 
Nachteil. Sobald das Aehen verdorrt- 
tnöpse in der geschilderten Weise er- 

folgt ist, sollte die nächste Umgebung 
der Stelle mit Viiseline eingetieben 
werden· 

.— -·. 

Das Ueslau Ioule trocken, um« 

naß, angewendet werden; denn wenn 

man es zu start anfenchtet, läuft die 
scharf Tisende Flüssigkeit weiter, viel- 
leicht bis in die Augen des Tieres, 
nnd richtet schweren Schaden an. 

Das Aeßkaii sollte in lustdicht det- 

schlossenen Flasche-i aufbewahrt mee- 

deu, weil es sonst schnell die Luft- 
feuchtigleit aufsongt nnd sich zer- 
seht Bei etwas Geschicklichteit und 
Uebung lann man in fünf Minuten 
die hornansiitze eines Kalbei weg- 
öden und dauernd vernichten, sodaß 
sich die hörner niemals wieder ent- 
wickeln. 

. . . 

Milcherzengnnnesssten 
Aus 31 Milchviehherden liegen 

ganz genaue Leistungsangaben fiir 26 
herben und für die Jahre von 1910 
bis 1916 einschließlich vor, so schreibt 
der »Wiöconsin Agricnliukisi«, und 
aus diesen Angaben läszt sich leicht be- 
rechnen, daß, wenn man die Ar- 
beitsslunde fiit den Arbeiter auf der 
sann mit 15 Cents und die Stunde 

Pserdearbeit mit durchschnittlich 
jährlich einer Kuh beansprucht, sich 
aus 82655 stellen. Die Jahressuts 
tertosten schwankten siir die Kühe don 

durchschnittlich ZBZBZ bis durch- 
schnittlich 885.12 siir Kuh und Jahr 
und stellten sich im großen Durch- 
schnitt aus 852.86 pro Kuh und 
Jahr. Die Gesamtuntosten, die in 
diesen lher-den von einer einzelnen 
Ruh im Verlause eines Kalenderjah- 
res verursacht wurden, rangrerten 
von 873 bis zu 8143 das Jahr und 
stellten sich irn großen Durchschnitt 
aus 8102 pro Jahr und Kuh. Dir 
Durchschnittsleistung der einzelnen 
Kuh schwantte in diesen Herden oon 

4329 bis zu 9400 Pfund Milch das 

Jahr; sie betrug im Durchschnitt 
5868 Pfund Milch· Die Kosten siir 
die Erzeugung von 100 Pfund Milch, 
einschließlich des Verlustes am 

Jungoieh, schwanlten in den verschie- 
denen Herden von 81.50 bis zu mehr 
als 8200 und stellten sich durch: 
schnittlich aus etwa 81.90. lDas war 
vor zwei Jahren heute find bekannt i 
lich Futterlosten ganz bedeutend toei 
ter gestiegen) Die Durchschnittgerieu 
gunaslosten siir 100 Pfund Milck 
bezisserten sich, wenn man den Ver- 
lust am Jungoieh nicht in Betracht- 
zog, aus 8151 durchschnittlich fiir 
die 26 Herden Diese Untersuchun- 
aen sollten in der aegentsirtiaen Zeit,« 
da die Frage des Milchpreises se» 

-rveite Kreise zieht, allgemeines Jnter z 

esse finden. Sie sollten aber vor al- s 
lem den einzelnen Farmer unteren- 
aanr genau Buch über seine Milch 
wirtschaft zu fuhren, sodaß er die 
Milcherienaunaglosten siir seine be : 

sonder-en Lterhiiltnitfe ganz genau 
nachweisen tann was heute ans 10l 
Farntern noch nicht mal zehn durel 
schniltlich vermögen « 

l 
i 

Li c n e a n ft e a en d e ihm-l 
heit, die Relrobazillofiis nenannt 
wird und Sei-meine biid Sinn Illlten 
von drei illlonaten befällt neun-uns 
wie ani- Vroolitiai:i. E. T» aeinelss 
det wird, im aanzen Staate arofnsl 
Verbreitung Dir-I Vieltaeinndheitsi 
laboratorinin der- Staats-Coluan 
liat folgende Beschreibung heran-:- s 
gegeben: .,:liekroba.zillosi-J iinszertfirls 
auf tusrsctiiedenartiafte Weise. Jus 
manchen Herden von kleinen Schmei- 
nen werden die Schnauze-, Linnae, 
Gaumen nnd Kiefer angegriffen 
Diese Teile zeigen Schmellnnaen 
nnd Geschmüre von einer Größe, die 
zwischen der einer halben Erbsenndz 
der eines Danniennagels schwankt.« 
Die Ränder sind rot nnd entzündet 
und in der Mitte befindet sich hiiu 
fia ein dicker, dunkel geiärbter 
Punkt. Dieser Zustand stört die 
Tiere bald beim Fressen, sie werden 
mager und bereichern Oft wird Ne- 
krobazillosis rnit Cholera verwech- 
selt. Wenn Schweine gegen Cho- 
lera geimpst werden und diese 
Krankheit vorhanden ist« gehen dort- 
viele von ihnen ein« da die Jnrp 
sung nur gegen Cholera schiitzt 
Dann sind die Eigentümer geneiat 
das Seriun siir schlecht anzusehen-", 

l 

Kartoffeln in Zwiebell 
tunlr. Die gefchälten, nach Belie 

« 

ben in Stücke geschnittenen Kattof 
feln werden in Salztvnsser got-, abe- 
nichl zu weich gelacht; dann gieß: 
man das Wasser ab, hebt aber einen 
Teil davon auf. Zwei over drei fein- 
gehackte Ziviebeln läßt man in But 
tet nebft Z- 3 Löffel Mehl gell 
dünften« verloin diese Einbtenne nur 
etwas von dein Kartoffelsvnssen läßt 
die Kartoffeln in dieser Tunle einmal 
auflochen und gibt zwetzt ein paar- 
Löffel saure Zahne dazu, vie mit 
den heißen Kartoffeln gut durchge- 
tiibrt werden niuäA 

grad-nahmng 
Werten nich vielfach is set Schule und 

anderwärts vernachlässigt. 
Auch da-; ist ein Kapitel, welchem 

Eltern und Seht-re größere und vor 

allem zeitigen-e Beachtung zuwenden 
sollten —- nnd nicht bloß Beachtung, 
sondern auch prompte Bekämpfung 
—als es bis jetzt außerhalb des 
Kreises von Spezialisten meistens 
geschieht! 

Ein iir3t1icher Zeitungskorrespons 
dent schätzt, daß von je zehn die 
Schule besuchenden aineritnnischen 
Kindern iin Alter von 10 bis 15 
Jahren eines rundichnlterig und 
hohl- oder flachbriiftig ist, mindestean 
die erste Anlage dazu hat. Läßt man 

diese Uebel nnberichtigt gehen, to 
fiihren sie zu einer ganzen Reihe 
iiufxerlieher nnd auch innerlicher Ge- 
breiten, die niehr oder weniger das 
ganze Leben hindurch nachgeholt und 
die Betätigung behindern. Je älter 
der Mensch wird, desto schwerer wird 
es, diesen Uebeln entgegen zu wir- 
ken, wenn es iiberhanpt noch gründ- 
lich geschehen konti. 

Wenn in allen unseren Schulen 
die richtige körperliche Ausbildung 
der blinder noch in ihrem zarten 
Alter gepflegt würde, so würde die 
Entwicklung solcher Veranstaltungen 
verhindert werden, und jedes Kind 
erhielte die Gelegenheit, »in-zeuge- 
rade« aufzuwachsen. Aber so vielen 
Lehrern und Lehrer-innen gebricht 
es an der Einsicht aus diesem Ge- 
biete, und sie sind ost auch selber 
alles andere eher als physisch ausge- 
bildet; daher erscheint es natürlich, 
daß sie im Klassenzinnner kein beson- 
ders aufuierksames Auge für solche 
Mängel haben. 

Leider lassen auch schon die äuße- 
ren Einrichtungen des Schulziminers 
in dieser Hinsicht viel zu wünschen 
übrig. Viele Schulriite bestellen noch 
immer Sitze ohne Rücksicht auf die 
leibliche Wohlfahrt der Kinder, und 
es fällt ihnen niemals ein, ärztlichen 
Rat bezüglich der Form und Banart 
der Sitze ein.znl)olen! 

Häufig entmiileln die Sitze bei 
den siindern geradezu die Veranla- 
gung zu runden Schultern, Eintheil- 
stigteit, Senlung von llnterleihH-Or- 
gaueu usw. Jn der unteren Rücken- 
gegeud, wo eine vorspringende 
Stütze vorhanden sein sollte, findet 
das Ziind statt dessen eine Höhlung 
vor; und andererseits-«- ist hinter den 
Schultern, wo eine Höhlung sein 
sollte, statt dessen eine vorspringende 
Stelle vorhanden! Statt daß der 
Sitz der Statut des blindes ange- 
paßt wurde, ziehen manche es vor, 
dasz daiJ Kind sich dein Bau des 
Sitze-J anpassen solltet Wird die Ver- 
triippelnng nicht aus solche Art her- 
Wknenifeih so wird sie wenigstens 
stark dadurch gefördert. 

lind doch sind gerade die Kinder- 
fahre die rechte ;;eit, euergiich und 
verständig einzugreifen um das 
tiind Vor einer vielleicht lebenslan- 
gen llntiiilnigteit zu lnsnnihren. Man 
lxiiie sich nicht eiureden, das; ein bist-- 
chen -Lmntelu- oder sieulemctiuingen 
sur diesen Zweit schon geuiigez dass 
ziind uinsz eine tüchtige lesisehe 
Turclihildung erhalten. 

sit-J eine iwrtresunhe Uebung fiir 
ein solche-:- dliud wird dass ,,Tach—:i« 
lntndsslrieitusu« unt dass Hinunter 
herum etnosohletr jeden Abend und 
Morgen sechs-- bi—:s achtuial in den 
Pannuaci ari—:s,niiitltt«en. Fast jeder 
Schulzuuge weis; einen Tachsdhuud 
nachsualuuetn die Hüften hochgew- 
gen nnd die Ellbogen derart ani» 
ioiirtszi aebeugL dass ston uud Brust 
tief liegen. Diese Uebung entwickelt 
eitle bessere Brust-Positur 

Eine andere gute Uebung, sede 
Stunde nach der Uhr auszuführen 
besteht darin, die Hände hinter dem 
Rücken zu falten und dann die Tau- 
tnen vorwiit«t—3, aliiiiijrtss. unter den 
Sitzteil und wieder rückwärts zu 
drehen, ohne« jedoch den Halt der 
Finger loszulassen Diese Positur 
muß eine Minute —— genau nach der 
Uhr — festgehalten werden; dac— 
Kind darf aber dabei herumgehen, 
nsenu es diests wünscht. Durch diese 
Uebung werden die Schultern ener- 

gisch zurück und herab iu die richtige 
Positur gezogen 

Das Kind sollte aber noch manche 
» 

andere tut-tierische Betätigung unterj 
fachverstäudiger Leitung haben, dar- 
unter besonderss auch Schwimm- 
Uebtnigen. 

—0-.—- 

Alte Kleider gesucht. T 

Aus der »Frautsnrter Zeitung«: 
Gebt getragene Kleidung. Die Be- 
stände der Llltfleiderstelle genügen, 
wie die stiidtische Nachrichtenstellei 
mitteilt, der Nachfrage nicht. Um den l 

Zudrang zum Verkauf zu befchräns 
ken, sollen künftig Anträge auf Be 
nig von Altrleiduug nur an be- 
stimmten Tagen zugelassen werden; 
diese Tage werden durch Anschlag in 
den Vezugsisscheinstelleu iiud im Wo- 
henkalender des Lebenssmittelauitss 
bekannt gegeben Der qsweek der Alt- 
iieiderslelle, die weniger bemittelte- 
liebtilfernua mit Kleidung zu verfe- 
heu, ist nur zu erreichen. wenn dies 
Bemiihnng der Verwaltung durchs 
.-lbliefernng getrageuer Sachen voni 
der Bürgerschaft stärker als bisherf 
Interstüet wid. l 

GEDDES sc co. 
Leichcnbcsorgcr und 

Einbaliamtrcr 

J. A. Livmgsion ....... Licensirter Einbatfamiker 

Tag- oder Nacht- 
Aufrufc prompt beantwortet 

315-317 W. Z Str. Phon Afh 590 l 

TEE o. wiss-im 
Der deutsche Apotheker 

bietet seinen Freunden gute und reelle 
Waaren und alle in seine Fach einschlagen-- 

den Artikel an. 

Recepturcn eine Speziatltät. 
Lade-n ’: Residenz: 
9 Z 9 money Red 1824 

J c i n c Aus- 
ftaffirung in 

Jhr Heim ist wjch- 
tigcr, wie Was-ek- 
leitung u. «c)eizung 
Unsere Arbeit wird 
Sie zufriedenstellen. 

Cantrell Plumbing Co. 

Die Erste National-Bnnk 
Grand Island, Nebraska 

That eja allgemeines Vankgcfchiift : : : : Macht Faun-Anleitun- 

Vicr Prozent sit-sen bezahlt an seit Dcpositen 
Kapital und llrbrtfrlmka BLINDE-. 

S. R. Wall-näh Präj Juli-! Reimen-, VicesPrös 
J. R. Alte-t, ir» Knsfnsrcszs 

L. NEUMZI YER 
Der Grokcr 

Veznlslt die höchsten Marftureife für frische Butter und Mer. 
Vcsjm tunc-n tmllsxijndichc Vor mm 1s:-;: sonst-« und mewl Gro- 

ccrkcsk zu umdrjqftcn Preisen. 
Tel. ALT. Isll wrftL Is. Strafge· 

Statut lslaakLMSl Lautner company 
für Qualität 

Wirgarantirkn, das; Jhr zufrieden sein werdet. 
Bruchtct nnfcken BöochstbumL 

TELEPHON: No. 9. 
220-222 östliclie Z. Straße Grund Island 

MMWW 

soEBEN ERHZIL TEJV 
Eine Gar-häutig 

YELLOW IVle GREOSOTE PFosTEN 
Die Bester-. die sie feinsten Ame-merk 

25 Jahr-e Garantitsr. 
Gebt-sacht «Gyp-·ess Wasser- Tanks", es Sitte- 

dte bestes-. 

EHIGZIGO LUMBER GO. 
Plan-e Its. J0»«V DOHRN. »Es-. Gras-« lslsttck 

Pezahik Eure Zeitung jctzki 


